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NÜRNBERG — In der Stadt Ans-
bach gab es von 2002 bis 2016 die
höchsten Schäden durch Unwetter in
der Region. Schwabach hingegen kam
am glimpflichsten davon.

Dies geht aus einer Langfristbilanz
hervor, die der Gesamtverband der
Deutschen Versicherungswirtschaft
vorgelegt hat. Demnach beklagten
Ansbacher Hausbesitzer innerhalb
von 15 Jahren durchschnittlich einen
Schaden in Höhe von 1696 Euro. Um
Schwabach machten schwere Unwet-
ter hingegen meist einen Bogen. Hier

kamen die Hausbesitzer mit einem
Schaden von 527 Euro davon.

Weitaus größere Verwüstungen rich-
teten Überschwemmungen in Nieder-
bayern an. In den Kreisen Deggen-
dorf, Rottal-Inn und in Passau gab es
bundesweit die höchsten Schäden.

Theo Zellner, Präsident des Bayeri-
schen Roten Kreuzes, fordert eine
signifikante Erhöhung der Finanzmit-
tel für den Katastrophenschutz.
„Sonst sehen wir die Leistungsfähig-
keit des Zivil- und Bevölkerungsschut-
zes in unmittelbarer Gefahr.“ msm

 (Bericht Seite 14)

Erinnerung an Romy
NÜRNBERG — Romy Schneider
kennt man hierzulande vor allem als
Sisi. Doch auf diese Rolle wollte sie
nie festgelegt werden. Am 23. Sep-
tember wäre die Schauspielerin 80 ge-
worden. Zur Erinnerung an sie laufen
einige Filme im Fernsehen. SEITE 6

Wo Klangwolken warten
NÜRNBERG — Das Museum Tucher-
schloss geht neue Wege in der Muse-
umspädagogik: Ab sofort können
Besucher den Garten mit dem Smart-
phone entdecken und dabei „Klang-
wolken“ durchwandern. Das Hörspiel
lädt zu einer Zeitreise ein. SEITE 11

Söder ganz Landesvater
NÜRNBERG — Attacken auf die AfD
und eine Warnung vor italienischen
Verhältnissen im Landtag: Minister-
präsident Markus Söder hat im Nürn-
berger Presseclub den Landesvater
betont. Und den schlechten Umfra-
gen misstraue er. SEITE 13

Fürth will Buric halten
FÜRTH — Die Spielvereinigung
Greuther Fürth will den Vertrag mit
Trainer Damir Buric verlängern, der
2019 ausläuft. Der Trainer will sich lie-
ber auf das Spiel gegen Holstein Kiel
am Samstag konzentrieren. SEITE 23

NÜRNBERG — Die CSU müsse
christliche Werte wieder in den Mittel-
punkt ihrer Politik stellen: In einem
offenen Brief hat eine kirchliche
Initiative vor dem Wahlparteitag
Kurskorrekturen gefordert.

Das Schreiben mit dem Titel „Kenn-
zeichen einer christlichen und sozia-
len Politik“, das inzwischen 3854
Unterschriften trägt, ist jetzt an Par-
teichef und Bundesinnenminister
Horst Seehofer sowie an Bayerns
Ministerpräsidenten Markus Söder
geschickt worden. Zu den Forderun-
gen der Aktion gehört unter anderem,
dass Flüchtlingspolitik von den
Fluchtursachen „und nicht von

(Ober-)Grenzen her gedacht werden
muss“. Außerdem dürften Schutz-
suchende nicht in Krisengebiete abge-
schoben werden.

Die Initiatoren des Schreibens sind
der Jesuitenpater Jörg Alt, Beatrice
von Weizsäcker, Mitglied im Präsidi-
um des Evangelischen Kirchentages,
und Burkhard Hose von der Katholi-
schen Hochschulgemeinde in Würz-
burg. Sie bemängeln, dass sich seit
der Erstveröffentlichung ihres
Appells im Mai keine der CSU-Spit-
zen dazu geäußert habe. Auch Nürn-
bergs Ex-Bürgermeisterin Helen Jung-
kunz ermahnt ihre Partei, sich mehr
von Populisten abzugrenzen  nn

 (weiterer Bericht Seite 11)

NÜRNBERG — Die Auftritte zwei-
er rechtsradikaler Bürgerwehren in
Nürnberg beschäftigen jetzt die Krimi-
nalpolizei. Die Gruppen werden auch
vom Verfassungsschutz beobachtet.

In mehreren bundesdeutschen Städ-
ten sind in den vergangenen Wochen
immer wieder patrouillierende rechte
Gruppen aufgetaucht, die vorgeben,
auf den Straßen für Sicherheit sorgen
zu wollen. Die mittelfränkische Poli-
zei stellt klar, dass ausschließlich der
Staat für die Sicherheit der Bürger
sorgt. Ermittlungen gegen die Grup-
pen laufen. Laut Verfassungsschutz
schüren Rechtsextreme mit diesen ras-
sistisch motivierten Patrouillen-Aktio-
nen Ängste vor Migranten.  bro
 (Bericht Seite9)

BERLIN — Die Große Koalition
steht wegen des Konflikts um Verfas-
sungsschutzpräsident Hans-Georg
Maaßen vor der Zerreißprobe.

Zwei Monate nach der letzten Koali-
tionskrise spitzte sich die Lage nun
wegen Maaßens umstrittener Äußerun-
gen zu den Übergriffen auf Ausländer
in Chemnitz und Zweifeln an seiner
Haltung zur AfD zu. „Für die SPD-
Parteiführung ist völlig klar, dass
Maaßen gehen muss. Merkel muss
jetzt handeln“, sagte SPD-General-
sekretär Lars Klingbeil.

Nach einem Spitzentreffen von
Angela Merkel, SPD-Chefin Andrea
Nahles und CSU-Chef Horst Seehofer
wurde eine Entscheidung auf Diens-
tag vertagt. Als ein Grund gilt, dass

am Samstag ein CSU-Parteitag statt-
findet. Ob die SPD bei einem Amtsver-
bleib von Maaßen die Koalition plat-
zen lässt, ist unklar. Nach dem Krisen-
treffen im Kanzleramt hieß es aus
Regierungskreisen, es sei ein ernsthaf-
tes Gespräch mit dem Ziel gewesen,
als Koalition weiterzuarbeiten.

Seehofer hatte zuvor in seiner Funk-
tion als Bundesinnenminister dem
Chef des Inlandsgeheimdienstes das
Vertrauen ausgesprochen. Die SPD-
Spitze forderte daraufhin von Merkel
Maaßens Ablösung. Für Seehofer
wäre dies nach seiner klaren Positio-
nierung ein großer Gesichtsverlust.

Ausgangspunkt des Streits: Maaßen
hatte der Bild-Zeitung gesagt, ihm
lägen „keine belastbaren Informatio-
nen“ darüber vor, dass in Chemnitz

Hetzjagden stattgefunden hätten. Zu
einem Video, das Jagdszenen auf Aus-
länder zeigen soll, sagte Maaßen: „Es
liegen keine Belege dafür vor, dass
das im Internet kursierende Video zu
diesem angeblichen Vorfall authen-
tisch ist.“ Es sprächen „gute Gründe
dafür, dass es sich um eine gezielte
Falschinformation handelt, um mögli-
cherweise die Öffentlichkeit von dem
Mord in Chemnitz abzulenken“.

Bei einer Sitzung des Innenaus-
schusses des Bundestags gab Maaßen
am Mittwoch zu verstehen, dass er
sich falsch verstanden fühle, die eine
oder andere Wendung „heute anders
formulieren“ und „vielleicht auch
weglassen“ würde. An seiner Kritik
an den Medien hielt er fest.  dpa

 (Kommentar S. 2, Bericht S. 4)

LICHTENBERG — Im mysteri-
ösen Mordfall der neunjährigen Peg-
gy aus Lichtenberg hat die Polizei
jetzt mehrere Anwesen in Oberfran-
ken durchsucht.

Ein 41-jähriger Mann wird
beschuldigt, in Verbindung mit der
Tat zu stehen. Er war bereits vor 17
Jahren, kurz nach dem Verschwin-
den der Schülerin, in den Fokus der
Ermittler gerückt, konnte aber
damals ein Alibi vorweisen. Jetzt
haben Analysen von Peggys Kno-
chen die Sonderkommission wieder
auf seine Spur gebracht.  egr

 (Bericht Seite 13)

Heute lesen Sie

Kurskorrektur angemahnt
Christliche Initiative rügt Abschiebungspraxis der CSU

Vorhersage für Nürnberg

morgens mittags abends
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Bürgerwehren
schüren Ängste
Polizei kritisiert rechte Gruppen

Die größte
Pleite aller
Zeiten
Vor zehn Jahren brach zuerst die Bank
Lehman Brothers zusammen und
dann beinahe das internationale
Finanzsystem. Hat die Welt aus dem
Schock gelernt?  Seiten 2, 3 und 19

Unwettergeplagtes Ansbach
Langfristige Sturmbilanz: Schäden in der Region sehr ungleich verteilt

In Frankreich sind Handys an Schulen mittlerweile verboten, Bayern geht nun den
umgekehrten Weg: An 135 Schulen im Freistaat soll in einem zweijährigen Versuch
ausprobiert werden, ob die Smartphones wenigstens in den Pausen genutzt wer-
den können. Darunter sind auch eine Fachoberschule (FOS) und eine Berufsober-
schule (BOS) aus Nürnberg. Doch der Probelauf, initiiert vom bayerischen Kultus-
ministerium, stößt keineswegs überall in den Schulen auf Zustimmung. Daher ist
es vorerst auch nur ein Testlauf. (Bericht Seite 9) Foto: Jens Kalaene/dpa

Testlauf: Handys in der Schule

Koalition vertagt Streit um Maaßen
Die SPD pocht auf die Ablösung des umstrittenen Verfassungsschutzpräsidenten

Durchsuchung
im Fall Peggy
Ermittler vernahmen einen
41-Jährigen aus Oberfranken
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Streit um Beleuchtung
NÜRNBERG — Verärgerte Mieter in
Laufamholz: Seit Juli ist die Treppen-
hausbeleuchtung eines elfstöckigen
Gebäudes in der Schupfer Straße
defekt. Eine Seniorin ist bereits im
Dunkeln gestürzt. Der Vermieter, die
GBWGruppe, versichert, dass die
Lichtanlage repariert wird.  SEITE 29

DASWETTER SEITE 28
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